
Gemeinwohl und Ökologie



Aus Politik und Zeitgeschichte, 
9. März 2020

Lektüre



Luhmann, Niklas (2009 [1964]): Funktionale Methode und Systemtheorie. In: Luhmann, N. (2009) (Hg.): Soziologische Aufklärung 1. Aufsätze zur 
Theorie sozialer Systeme. S. 39-67. Wiesbaden. VS Verlag für Sozialwissenschaften.
Luhmann, Niklas (1984): Soziale Systeme. Grundriß einer allgemeinen Theorie. Frankfurt a.M. Suhrkamp.

Probleme und Problemlösungen
„Die funktionale Analyse benutzt Relationierungen mit dem Ziel,
Vorhandenes als kontingent und Verschiebungen als vergleichbar zu
erfassen. Sie bezieht Gegebenes, seien es Zustände, seien es
Ereignisse, auf Problemgesichtspunkte, und sucht verständlich und
nachvollziehbar zu machen, daß das Problem so oder auch anders
gelöst werden kann. Die Relation von Problem und Problemlösung wird
dabei nicht um ihrer selbst willen erfaßt; sie dient vielmehr als Leitfaden
der Frage nach anderen Möglichkeiten, als Leitfaden der Suche nach
funktionalen Äquivalenten.“ (Luhmann 1984: 83f.)

Die funktionale Methode behandelt Probleme „als permanente
Gegebenheiten, die als solche die Stabilisierung von Systemen nicht
verhindern, sondern nur eine kontinuierliche aber strukturierbare
Bedürftigkeit bekunden“ (Luhmann 2009 [1964]: 51)



Gruppenarbeit

• Wählen Sie für sich den Text aus, der Sie am 
meisten angesprochen hat und gehen Sie in die 
entsprechende Gruppe

• Befragen Sie den Text mit der Unterscheidung 
Problem|Problemlösung|Problem
o Auf welches Problem reagiert er? Welches Problem 

beschreibt er?
o Welche Lösungen schlägt der Text vor?
o Welche Folgeprobleme resultieren daraus?

• Erstellen Sie eine kleine MindMap oder Grafik



Gemeinwohl & Biodiversität



Gemeinwohl & Biodiversität



Gemeinwohl & Biodiversität



Gemeinwohl & Biodiversität



Gemeinwohlzukünfte des Digitalen



Aufgaben
1. Notieren Sie besonders beeindruckende oder 

wichtige Erkenntnisse je Text.

Künstliche Intelligenz



Aufgaben
1. Notieren Sie besonders beeindruckende oder 

wichtige Erkenntnisse je Text.
2. Überlegen Sie, welche Gemeinwohlprobleme 

aufgrund der notierten Erkenntnisse neu oder 
besser bearbeitet werden können.

Künstliche Intelligenz



Aufgaben
1. Notieren Sie besonders beeindruckende oder 

wichtige Erkenntnisse je Text.
2. Überlegen Sie, welche Gemeinwohlprobleme 

aufgrund der notierten Erkenntnisse neu oder 
besser bearbeitet werden können.

3. Rekonstruieren Sie, welche Unterscheidungen 
den Erkenntnissen (Frage 1) und den 
Vorschlägen (Frage 2) zugrunde liegen.

Künstliche Intelligenz



Beobachtungstheorie



Beobachtung

Draw a distinction and a universe comes into being! 
(George Spencer-Brown – Laws of Form) 

Alles was gesagt wird, wird von einem Beobachter 
gesagt. (Humberto Maturana)

Alles was gesagt wird, wird zu einem Beobachter gesagt. 
(Heinz von Foerster)

Spencer Brown, George (1972): Laws of Form. New York. Julian Press.
von Foerster, Heinz (2003 [1979]): Cybernetics of Cybernetics. In: von Foerster, H. (2003) (Hg.): Understanding Understanding. Essays on 
Cybernetics and Cognition. S. 283-286. New York. Springer.
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Beobachtungen 1. und 2. Ordnung

Beobachtung 1. Ordnung – Distinction & Indication
›Hund‹

„Brown faßt in einem Operator zwei verschiedene Funktionen 
zusammen, nämlich das Unterscheiden und das Bezeichnen 

(distinction, indication).“ (Luhmann 1988, 49)
® Es entsteht eine monokontexturale Welt 

Beobachtung 2. Ordnung – Vom Was zum Wie?
›Hund‹|…

® Der Beobachter wird auf seine Unterscheidungen hin beobachtet
® Es entsteht eine polykontexturale Welt
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Merkpunkte

• „Beobachtung ist eine Operation, die aus den beiden Momenten der 
Unterscheidung und der Bezeichnung besteht. Etwas beobachten heißt 
somit, etwas im Rahmen einer Unterscheidung bezeichnen.

• Jede Beobachtung ist an einen blinden Fleck gebunden. Der Beobachter 
benutzt eine Unterscheidung, die er mit Hilfe dieser Unterscheidung aber 
nicht bezeichnen und somit nicht beobachten kann.

• Die Beobachtung des Beobachtens, d.h. die Beobachtung zweiter Ordnung, 
ist ebenfalls Beobachtung und ist darum ebenfalls an einen blinden Fleck 
gebunden. Aber anders als der Beobachter erster Ordnung kann der Beo-
bachter zweiter Ordnung die Relativität seiner eigenen Beobachtungsopera-
tionen beobachten. Er kann sehen, daß er nicht sehen kann. was er nicht 
sehen kann.“

(Kneer/Nassehi 1993, S. 95)


